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Sparkassen-Tourismusbarometer 2010 vorgestellt
Der 1. September 2010 stand in der Sparkassenakademie Schloß Waldthausen ganz im Zeichen der Tourismusbranche. Gemeinsam mit dem Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau Rheinland-Pfalz stellte der Sparkassenverband Rheinland-Pfalz (SVRP) die Ergebnisse seines 3. Sparkassen-Tourismus​barometers vor. Das Marktbeob​achtungsinstrument liefert neue Erkenntnisse über Nachfragetrends, Gästepotenziale der Zukunft, Herausforderungen für den Arbeitsmarkt und die Bestandssicherung der tourismusrelevanten Infrastruktur im Land. Es richtet sich an Ent​schei​dungs​träger der Touris​musbetriebe und -organisationen, ebenso wie an Städte, Kommunen und Landkreise und die interessierte Öffentlichkeit. 250 Gäste informierten sich aus erster Hand über die Ergebnisse des Sparkassen-Tourismus​baro​meters.

Mit 21 Millionen Übernachtungen und rund 205 Millionen Tagesgäste sei der Tourismus ein wichtiger Wirtschaftszweig für Rheinland-Pfalz, so Sparkassenpräsident Hans Otto Streuber. Als Träger des Tourismusbarometers sei es ein Anliegen des SVRP, einen konstruktiven Beitrag zur Wettbewerbssicherung der für das Land so wichtigen Branche zu liefern, begründete Streuber das Engagement des Verban​des. Zum einen böte der Bericht eine nahezu vollständige und kontinuier​liche Beo​bachtung der rheinland-pfälzischen Tourismus​entwicklung, zum anderen zeige das jährlich wechselnde Schwerpunktthema die besonderen ökono​mischen Perspektiven der Branche auf. In diesem Jahr habe man die Auswirkungen des demografischen Wandels untersucht. Ziel sei es, möglichst frühzeitig auf problematische Entwicklungen hinzuweisen und konkrete Handlungsempfehlungen auszusprechen, so Streuber weiter. 

Wirtschaftsstaatssekretär Siegfried Englert betonte, wie wichtig es sei, gezielt die Themen und die Märkte zu bearbeiten, bei denen das Land und die Regionen besondere Stärken haben. Zudem müsse die Qualität der Angebote sichergestellt sein und: „Es gilt, gemeinsam in eine Richtung zu steuern.“ Die Tourismusstrategie 2015 des Landes habe sich dabei als ausgezeichnete Grundlage erwiesen, so Englert. 

Die Wirtschafts- und Finanzkrise habe weltweit im Tourismus Spuren hinterlassen. Umso erfreulicher sei es, dass Rheinland-Pfalz im 1. Halbjahr 2010 einen Zuwachs von 0,9 Prozent bei den Übernachtungen in Betrieben mit mindestens neun Betten sowie auf Campingplätzen verbuchen konnte, hob Professor Mathias Feige von der dwif-Consulting GmbH (dwif) hervor. Einige Regionen wie die Ahr (+7,2 Prozent), Rheinhessen (+5,8 Prozent) oder das Naheland (+3,3 Prozent) lägen sogar deutlich über dem Bundesdurchschnitt von +2,7 Prozent. Interessant sei, dass die inländische Nachfrage verstärkt anziehe, da viele Deutsche in wirtschaftlich schwierigen Zeiten einen Urlaub im eigenen Land bevorzugten. Die erfreulichen Zuwächse auf der Nachfrageseite dürften jedoch nicht über die anhaltende Konsumzurückhaltung der Bundesbürger hinweg täuschen. Dies spüre sowohl die Freizeitwirtschaft, als auch das Gastgewerbe. Der immer reiseerfahrenere Tourist gibt durchaus Geld für Freizeitgestaltung und Reisen aus, schaut jedoch immer kritischer auf ein stimmiges Preis-Leistungsverhältnis – ein klarer Appell zu mehr Qualität, so Feige. Im Rheinland-Pfalz-Tourismus schlummern zudem weitere, bislang in ihrer Dimension unbekannte Potenziale: eine spezielle Erhebung im Rahmen des diesjährigen Tourismusbarometers zum Wohnmobiltourismus außerhalb von Campingplätzen ergab ein Volumen von über 800.000 Übernachtungen und einen Umsatz von fast 33 Millionen Euro pro Jahr. Diese sei ein beeindruckender Beweis für die hohe Attraktivität der Regionen.

Markus Seibold vom dwif stellte die Ergebnisse des diesjährigen Schwerpunktthemas „Auswirkungen des demografischen Wandels für den Tourismus“ vor. Trotz des prognostizierten Bevölkerungsrückgangs halten Hochrechnungen nahezu stabile Gästezahlen für Rheinland-Pfalz bis zum Jahr 2020 für möglich. Allerdings warnte er, dass die meist zahlungskräftigen, aber auch zunehmend anspruchsvollen (deutschen) Gäste sowohl in Deutschland als auch im Ausland heftig umworben würden. Die Ansprüche sowohl an die Attraktivität der Infrastruktur als auch an das touristische Marketing würden daher weiter steigen, so Seibold. Kritisch sah er auch die zunehmende Alterung der Bevölkerung in Bezug auf den Rückgang der Erwerbsfähigen und die damit einhergehenden Auswirkungen auf den touristischen Arbeitsmarkt. Das Gastgewerbe stehe vor der Aufgabe, geeignete Strategien zu entwickeln, um den Nachwuchs zu sichern und gleichzeitig ältere Arbeitnehmer und Quereinsteiger zu binden und zu gewinnen, um eine absehbare Fachkräftelücke zu schließen. Daneben komme es darauf an, die Infrastruktur der Tourismusgebiete an die Bedürfnisse einer älter werdenden Gesellschaft anzupassen.

Den Gedanken der Netzwerkbildung zwischen Hotel- und Gaststättenbetrieben auf der einen sowie Politik und Verbänden auf der anderen Seite griff Gereon Haumann, Präsident des Landesverbandes des Deutschen Hotel- und Gaststättenverbandes (DEHOGA) auf: „Üben Sie den Schulterschluss auf der lokalen und regionalen Ebene; suchen Sie das Verbindende und nicht das Trennende. Investieren Sie in die Qualität Ihrer Betriebe und lassen Sie uns gemeinsam voller Elan eintreten für ein starkes Tourismusland Rheinland-Pfalz!“, lautete sein Apell an die Branche.

Wie man sich einer touristischen Herausforderung erfolgreich stellt, beleuchtete der Leiter des Tourismusamtes der Stadt Bingen, Dieter Glaab, in seinem Vortrag zur Rolle der Landesgartenschau als Motor für den Binger Tourismus. Für Bingen sei die Landesgartenschau im Jahr 2008 eine Initialzündung für die weitere Entwicklung des Tourismus gewesen, so Glaab. Er zeigte sich überzeugt, dass das neugestaltete Binger Kulturufer den Tourismus seiner Stadt auch in den kommenden Jahrzehnten nachhaltig beeinflussen würde.

Dr. Achim Schloemer, Geschäftsführer der Rheinland-Pfalz Tourismus GmbH, lobte das Engagement der rheinland-pfälzischen Sparkassen für seine Branche. Mit dem Sparkassen-Tourismusbarometer sei es gelungen, aus einem Flickenteppich unterschiedlicher Daten ein fundiertes Gesamtbild der Tourismusentwicklung darzustellen. 
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Hinweis:

Neben dem jährlich erscheinenden Sparkassen-Tourismusbaro​meter bietet der SVRP mit dem Sparkassen-Tourismus​barometer Online den Tourismusorten ein internetbasiertes System zur permanenten Marktbeo​bachtung. Informationen finden Sie unter www.s-tourismusbarometer.de. Ein unterjährig erscheinender Infobrief rundet das Gesamtangebot ab. 

Diese Pressemeldung sowie das Sparkassen-Tourismusbarometer finden Sie auch auf unserer Internetseite www.sv-rlp.de in der Rubrik „Presseforum“ unter „Pressemitteilungen“.

Sperrfrist: 01.09.2010, 10:00 Uhr
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